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Editorial

Wir rufen Führungskräfte, und es kommen Deutsche Marco Ratschiller

Die Titelblatt-Cartoonisten:

Liebe Leserin, lieber Leser

Immer, wenn das Bundesamt für Statistik
jeweils seine neusten Erhebungen und
Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung
bekannt gibt - so wie in diesen Tagen -
zeigt sich allem voran eines deutlich: Der
Fortbestand des Homo alpinus ist in
Gefahr, der rote Pass macht chronisch
zeugungsunfähig und der einzige Garant
einer dauerhaften Besiedelung des
transhelvetischen Territoriums liegt in der kontrollierten

Zuwanderung.
Nun sind aber seit längerem auch die

Zahlen vieler ausländischer Bevölkerungsgruppen

rückläufig. Jährlich kehren zum
Beispiel Tausende Italiener zurück <nella

patria>. Die ganz grosse Ausnahme bilden
einzig unsere nördlichen Nachbarn. Diese

wandern monaüich zu Hunderten und
Tausenden über ihre Südgrenze, um munter

im Schweizer Bildungs- und
Gesundheitswesen, zunehmend auch in kleineren
und mittleren Unternehmen hoch
qualifizierte Jobs anzunehmen.

Derweil versucht man in den Reihen
der CVP noch aufgeregt, mit Islampapieren

die drohende Einführung der Scharia

zuverhindern. Dass die SVP den
Christdemokraten vor den Wahlen 2007 kampflos
das Dossier <Kopftuch&Koran> überlässt,
kann nur bedeuten, dass Ueli Maurers
Strategen kurz vor der Zündung einer germa-
nophoben Propaganda-Bombe stehen.

Wir warten gespannt auf die apokalyptischen

Motive der Plakatkampagne (Psst,

Ueli, ein paar Vorschläge haben wir für
euch auf unserem Cover rezikliert). Wir
freuen uns auf die lähmende Hochrechnung,

dass im Jahr 2038 fünfzig
Bevölkerungsprozent Deutsche sein werden und
per Volksinitiative durchsetzen können,
dass «Meteo» wieder in Hochdeutsch
moderiert wird.

Bevor es aber damit richtig losgeht, be-
fasst sich der <Nebelspalter> in dieser Nummer

noch einmal ganz ohne Scheuklappen

mit dem deutsch-schweizerischen
Verhältnis und lässt in der bilateralen
Begegnungszone beide Seiten zu Wort und
Bild kommen.
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